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Versammlung des Ostschweizer Akkordeon-Musikverbandes
Jubiläum Der Ostschweizer 
Akkordeon-Musikverband 
OAMV, der sein 60-jähriges 
Bestehen feiern darf, lud 
gestern zur Delegiertenver-
sammlung im kleinen SAL 
Schaan ein. 

VON MIRIAM DEY

Nachdem der Handharmonikaclub 
Schaan musikalisch auf den DV-Vor-
mittag einstimmte, begrüsste Präsi-
dentin Antonia Hungerbühler alle 
Anwesenden, insbesondere Daniel 
Hilti, Gemeindevorsteher Schaan. 
Nachdem alles Organisatorische ge-
klärt war, gab Hilti den Schweizer 
Nachbarn einen Einblick in die Ge-
meinde, die das Unter- sowie das 
Oberland verbindet und welche ein-
gebettet in das Dreischwesternmas-
siv liegt. Da sich die Gemeinde 
Schaan in den letzten Jahren 60 bis 
70 Jahren besonders stark entwickelt 
habe, appellierte Daniel Hilti, die 
Werte zu hinterfragen und sich zu-
rückzuerinnern an die Zeit, in der 
die Menschen in einfachen Verhält-
nissen gelebt haben. 

Aktives Vereinsjahr
Der Ostschweizer Akkordeon-Musik-
verband kann bereits auf stolze 60 
Jahre Vereinsgeschichte zurückbli-
cken. Auch im vergangenen Jahr war 
der Verband besonders aktiv. So 
fand beispielsweise das Musikfest in 
Disentis statt, um die Jugend zu för-
dern, Kameradschaften zu pflegen 
und das eigene Instrument zu be-
werben. Des Weiteren diente das 
Fest als würdige Zeremonie für die 
Verabschiedung der alten sowie der 
Einführung der neuen Verbandsfah-
ne. Die Teilnahme an der OLMA in 
St. Gallen stellte ein weiteres beson-
deres Highlight dar. Auch in den 
nächsten beiden Jahren wird der 
Verein nicht stillstehen. Unter dem 
Motto «Rhythmus im Blut» und un-
ter der musikalischen Leitung von 
Yolanda Schibli wird im Juli 2017 das 
Musiklager in der Nähe von Fried-
richshafen stattfinden. Ein Jahr dar-

auf steigt in Rapperswil das nächste 
Akkordeon-Musikfest in der Hoch-
schule der Technik. Ein besonderes 
Traktandum auf der Liste stellten 
die Ehrungen dar. Treue Mitglieder 
von Sektionen, aber auch Personen, 
die sich für den Verband im Speziel-
len eingesetzt haben, werden ge-
ehrt. In diesem Jahr gab es sechs Sil-

berabzeichen für 20 Jahre Mitglied-
schaft, acht Mitglieder erhielten das 
Goldabzeichen für 40 Jahre Treue 
und vier Urkunden für 50 Jahre Mit-
gliedschaft wurden verteilt. Ein 
ganz spezielles Jubiläum durfte Ma-
rianne Schön feiern, die bereits seit 
Vereinsgründung mit dabei ist. Nor-
ma Hummer erreichte sogar mehr 

als 70 Jahre Mitgliedschaft, da sie 
bereits vor der Gründung in einem 
Akkordeonverein aktiv war. Ihr wur-
de für das «Feuer, das in ihr brennt» 
gedankt. Als Ehrenmitglied wurde 
Werner Weiler aufgenommen, der 
sich 15 Jahre lang als Aktuar für sei-
ne Kollegen einsetzte. Im Vorstand 
konnte als neue Beauftragte für die 

Abteilung Musik Beatrice Eberle ge-
wonnen werden, welche Richi Hu-
ber ablösen wird. Als Präsidentin 
und Vizepräsidentin bleiben dem 
Verein weiterhin Antonia Hunger-
bühler und Claudia Meile erhalten.

Zahlreiche Vereinsmitglieder wohnten dem Anlass bei.
Der Vorstand von links: Claudia Meile (Vizepräsidentin), Antonia Hungerbühler 
(Präsidentin), Werner Weiler (Aktuar) und Katja Wolf (Kassierin)

Im SAL in Schaan fand am Sonntagvormittag die Delegiertenversammlung des Ostschweizer Akkordeon-Musikverbandes statt. (Fotos: Paul Trummer)

Erfrischende Saiten vom Barock zur Moderne
Variantenreich In beeindruckender junger Meisterschaft zeigte die 19-jährige Grabser Harfenistin Julia Steinhauser am Sonntag beim TAK-Podiumkonzert 
den Facettenreichtum ihres Instruments.

Musikalisch betrachtet war 
es ein veritabler Riesen-
bogen, den die adrette 
19-jährige Harfenistin Ju-

lia Steinhauser in selbstbewusst ru-
higem und zugleich bestimmtem Ein-
satz vor gut besuchtem Haus auf dem 
TAK-Podium bot. Zwischen Johann 
Sebastian Bachs (1685–1750) perlend 
barocker «Partita I in B-Dur» zu Ber-
nard Andrès (*1941) jazzig angelegter 
Komposition «Duke» spannten sich 
nicht nur 200 Jahre Musikgeschich-
te, sondern auch zahlreiche Spiel-
facetten eines schon seit der Antike 
beliebten und – wie in Musikerkrei-
sen bekannt – besonders schwer zu 
erlernenden, aber mit der nötigen 
Meisterschaft auch besonders duf-
tig klingenden Instruments. Eine 
Harfenistin – das Instrument wird 
überwiegend von Frauen gespielt – 
verbringt einem klassischen Bonmot 
zufolge die eine Hälfte ihres Musi-
kerlebens mit dem Stimmen ihres 
empfi ndlichen Instruments und die 
andere Hälfte mit Üben. Wenn dann 
noch die Zeit für Konzerte reicht, 
darf man sich als Zuhörer jedoch 
auf ein besonders balsamisches 
Seelenerlebnis einlassen. Denn die 
Harfe klingt auch in ihrer grössten 
Lautstärke (und das ist nicht beson-
ders laut) immer weich und lyrisch, 
in zarten Passagen vermag sie das 
Innerlichste des Menschen auf be-
sonders angenehme und herzerwär-
mende Art zu treff en.

Duftige Klänge fürs Herz
So traf auch Julia Steinhauser in der 
TAK-Sonntagsmatinee den Herzton 
ihrer zahlreich erschienenen Zuhö-
rerschaft auf besonders beeindru-

ckende Weise. Mit behutsam perlen-
dem Fingereinsatz bei Bachs dreisät-
ziger «Partita I» zum Auftakt des 

Konzerts (auf die duftige Allemande 
folgte eine sehr erzählerische Sara-
bande und ein differenziert tänzeri-

sches Menuett I + II). Mit einer me-
lancholisch-nachdenklichen und be-
sonders sängerisch bewegten «Sona-

ta in f-Moll» von Domenico Scarlatti. 
Im erfrischend musizierten Duo mit 
Harfenistin Alexandra Horat in 
François-Joseph Nadermans be-
schwingtem und volkstonhaftem 
Rondoletto in B-Dur «Duo en Fantai-
sie» und Charles Oberthürs stolz 
schreitenden, verträumt-zupackend-
tänzerischen «Amadis in B-Dur». In 
Reinhold Glières aufwühlend-erzäh-
lerischem und mit Harfen-Leichtig-
keit tiefgehendem «Impromptu in As-
Dur». Mit ganz besonderer Bravour 
in Joseph Jongens, von vielen diffizi-
len Läufen geprägtem «Valse op. 73». 
Und wie schon zu Beginn erwähnt in 
Bernard Andrès jazziger Kompositi-
on «Duke».
Nach dem Riesenapplaus des Publi-
kums mit etlichen Bravos gabs als 
Zugabe und im Duo mit Gastharfe-
nistin Alexandra Horat Karel Swobo-
das instrumentalen Märchenklassi-
ker «Drei Haselnüsse für  Aschen-
brödel» – immer wieder (und mit zu-
gegebener Augenfeuchte des Rezen-
senten) zum Träumen schön. Wäre 
der TAK-Vorplatz beim Verlassen des 
Hauses nicht ohnehin in strahlend 
mildem Sonntagssonnenschein gele-
gen, so hätte man als Besucher nach 
diesem Schneeschmelze-fürs-Herz-
Konzert von Julia Steinhauser nur 
mit seufzendem Einatmen sagen 
können: «Jetzt kann der Frühling be-
ginnen.» ( jm)

Spielten im Rahmen der Podiumkonzerte 2017 im TAK in Schaan. Von links: Alexandra Horat und Julia Steinhauser. (Foto: PT)
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